1% 
über 2 Erſcheint Montag, Dienstag, Donnerstag und Sonnabend 
Rs koſtet vierzehntägig ins Haus 1,25 Zloty. Betriebs: 
Pi rungen begründen keinerlei Anſpruch auf Nückerſtattung 
0.05 des Bezugspreiſes. 
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0 die Intensivierung der deutſch⸗ 
Veainiſchen Wirtſchaftsbeziehungen 


tung der Leipziger Meſſe für den Annäherungsprozeß. 
N i Annäherung zwiſchen den Völkern ſchreitet immer mehr 


h del * Re uch die großen Hinderniſſe für eine Verſtändigung 
xſuch. rs utſchland und Polen dürften ſchon in Kürze aus dem 
13.505 de umt werden und damit eröffnen fih neue Veripektiven 


richt, Wand usbau der wirtſchaftlichen Beziehungen zweier ſo ſtark 


0% * Nah angewieſener Staaten. Ein wichtiges Inſtrument für 
Fu. e erungsprozeß bildet die gegenſeitige Beteiligung an 
1a |} de Die Teilnahme Polens an deutſchen Ausſtellungen 
chte In det; die Vorkriegszeit zurück. Schon lange vor dem 
pech N Wie gte ſich Polen in erheblichem Umfange an der Leip⸗ 
tee cal einer der größten und international umfaſſendſten 
e, | o die es überhaupt in Europa gibt. Die Fäden, die 
( nen worden find, ſind auch in der Nachkriegszeit nicht 
15 Pit; or orden und werden non Jahr zu Jahr verſtärkt. Die 
Jus ud 5 wachſender Harmonie zwiſchen Deutſchland und 
5% die ie wachſende Vielfalt der Beziehungen wird nirgends 
A der y, Stade auf der Leipziger Meſſe unterſtrichen. Der 
Set Ah, 2 Usitefler und Käufer wird immer größer. 
5 ER d iger Meſſe, heute eine der größten Einrich⸗ 
At: 4 fi Welthandels. ſtellt fü als die erite und größte 
5 3 an e der Welt dar. Man findet auf ihr die Haupterzeug⸗ 
wi dustrie faſt aller Lander Europas und der ganzen 
„% en Raum gibt es nach eine meffefäßige Anduuteie 
je f. ihr vertreten, oder eine Ware, die nicht auf ihr zu 
1 been größten Rahmen nimmt die techniſche Meſſe 
ae, fe der vom 28. August bis 1. September ſtattfindender 


lug * Nauen Zeichen der Bautechnik ſtehen wird. Die Leip⸗ 
beg “ug Ne zeigt alles, was in das Bereich der Bauwirtſchaft 
fun Önit gehört. Einen Anziehungspunkt für jeden Ber 
. t auch die elektrotechniſche Kleininduſtrie ſowie die 
c N ungsinduſtrie. Auch die Gastehiit bietet Wertvolles, 
RN IN 0 wärmetechniſchem Gebiete. Unermüdlich arbeiten 
un niger Meſſen die modernen vielſeitigen Produktions⸗ 
e ‚las und Keramik, Haus⸗ und Küchengeräten, Be⸗ 
— KR" !pern und Möbeln und helfen ſo das Wunder ber 
. Sung am häuslichen Herd, an Tiſch und Lampe, Koch⸗ 
N N. nteller vollziehen. 
J 0 ſu ch der Meſſe gibt ferner manche wertvolle An⸗ 
KR m Gebiete der Mode. Denn die univerſelle Leip- 
. umt auch den Bekleidungsindaſtrien ein breites 
5 ao ein. Unter den 10106 Ausſtellern der kürzlich 
Ir Leipziger Frühiahrsmeſſe befanden ſich nicht we⸗ 
Ei irmen der Textil⸗ und Schuhinduſtrie. Auch auf 
0 Berraguft beginnenden Leipziger Herbſtmeſſe 1923 wer: 
18 and idungsinduſtrien aller Länder eine internationale 
0 N Neuheitenſchau größten Stils veranſtalten. 
Melt des Papiers, in der wir heute leben, doku⸗ 
Ih,’ überaus vielſeitig in der größten und älteſten Me⸗ 
4 ewerbes in Europa, in Leipzig, wo das Bud: 
. auf der Meſſe eine beſonders wichtige Rolle 
6 er neulich abgehaltenen Leipziger Frühlahrsmeſſe 
\ 716 Ausſteller von Papierwaren, Buchgewerbe und 
e Don Bürobedarf und 293 von Verpackungsmitteln 
de Braga art Auch auf der Herbſtmeſſe werden dieſe 
I zügig vertreten ſein. 
6 Naß Sportartikel, Muſikinſtrumente ſind Gegen⸗ 
W Di ſſenbedarfes aller Kulturvölker, alſo auch Polens, 


und eſe Zuſammenfaſſung des geſamten internationalen 
er geſamten internationalen Nachfrage an Spiel⸗ 


0 ö pn itein und Muſikinſtrumenten bietet traditionell 
KR N epaltilen Erfolg für Ausiteller und Einkäufer die 


N dar elle, Auf der letzten Frühjahrsmeſſe befanden ſich 
en Spielwaren, 203 von Muſikinſtrumenten und 
EN, vn fen. Auf der Herbſtmeſſe, die zweifellos viele 
W ingen eiten auf dem Gebiete von Spiel, Sport und 
g 8 t eiwird. bietet ſich wieder Geregenheit, dieſen in der 
W ür nicht Agartigen Markt kennen zu lernen. 

ud die & nur die Sntenjivierung perſönlicher Beziehungen, 
110 gerung des Warenaustavſches zwiſchen Deutſch⸗ 


f 
| 


N dat ung was an der Leipziger Meſſe begrüßt werden 
0 du lernst auch, daß ſie den Beſuchern auch die Möglich⸗ 
0 dere lernen. Sich kennen lernen, miteinander arbeiten, 
N ieteg, en, das ſind die drei Wege, die die Leif ziger 
iche Brz an ſich näher zu kommen. Gerade die Rolle 
kr Na Meile e zwiſchen Nord und Süd und auf dem Wege 

dan won uch die Brücke zwiſchen Deutſchland und ſei⸗ 

digung chbarn ſchafft günſtige Vorausſetzungen für 


zwiſchen Polen und Deutſchland. 


5 Enftäufchung in 


Abrücken von Deufihland — Annäherung an Warſchau? 


Einzige älteſte und geleſenſte Zeitung 
von Laurahütte⸗Siemianowitz 
mit wöchentlicher Unterhaltungsbeilage. 


Kow us. Das der Regierung naheſtehende Blatt Lietuvos 
Aidas“ ſetzt feine Angriffe gegen die Oſtpolitit Deutſchlands 
fort. Das Verhältnis Deutſchlands in der polniſch⸗litau⸗ 
iſchen Frage ſei ganz unklar. Deutſchland hätte noch nicht 
einmal ſeine bisherige Stellung in der Frage geklärt. Zwar hube 
Deutſchland unzweideutig der polniſchen Regierung in Warſchau 
zu verſtehen gegeben, daß es in der Frage des polniſch⸗litauiſchen 
Streites abſolnte Neutralität beobachten würde, doch 
ſcheine Dentſchland zwiſchen Kowno und Warſchau zu ſpekulieren. 
Daher müße man ſich heute fragen, ob Ditauen nicht entſchieden 
beſſer daran täte, mit Warſchau zuſammen zu arbeiten. Eine 
litauiſch⸗polniſche Zuſammenarbeit müſſe für die baltiſchen 
Staaten und den ganzen Oſten von entſcheidender Veden 
tung ſein. Dieſe Frage verlange jetzt gebieteriſch eine 
Klärung. In verſchiedenen deutſchen Kreiſen herrſche die 
alte Anſicht vor, Litauen könne als Tauſchobjelt für den Korri⸗ 
dor dienen, Warſchau aber walle eine Verbindung mit Li⸗ 
tauen eingehen, um den Korridor zu behalten. Dieſer polniſche 
Plan ſei viel logiſcher und für Litauen vorteilhafter. 


Der polniſch⸗-litauiſche Streitfall 
Ein deutſcher Schritt auch bei der polniſchen Geſandtſchaft in 
Berlin. 


Berlin. Wie die Telegraphen-Union erfährt, hat die Reichs⸗ 
regierung am Dienstag einen Schritt bei der polniſchen Geſandt⸗ 
ſchaft in Berlin bezügl. des polniſch⸗litauiſchen Streitfalles un⸗ 
ternommen. Dieſer Schritt ſtellt einen Akt der Parität dar, 
nachdem vor kurzem der deutſche Geſandte in Kowno im Auftrage 
der Reichsregierung mit dem litauiſchen Minifterpräfidenten Wol⸗ 


Freitag, den 3. Auguſt 1928 


urahütte⸗Siemianomitzer Zeitung 


x 


Geſchäftsſtelle: Siemianowice (Slaskie), ulica Bytomska (Beuthenerſtraße) 2 


Anzeigenpreiſe: Die 8⸗geſpaltene mms31 für Polniſch⸗ 
Oberſchl. 12 Gr., für Polen 15 Gr.; die 3⸗geſpaltene mm-3I. 
im Reflameteil für Poln.⸗Oberſchl. 80 Gr., für Polen 80G r 
Bei gerichtl. Beitreibung iſt jede Ermäßigung ausgeſchloſſen 
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46. Jahrgang 


demaras einen Gedankenaustauſch über die deutſch⸗litauiſchen Be⸗ 
ziehungen ſowie auch über die Möglichkeit eines Ausgleiches im 
polniſch⸗litauiſchen Streitfall unternommen hatte. 


Aufhebung des Kriegszuſtandes 
in Litauen? 


Kowno. Wie verlautet, wird jetzt im litauiſchen Innen⸗ 
miniſterium ein Geſetzentwurf über die Aufhebung des 
Kriegszuſtandes fertiggeſtellt. Die Regierung vertritt die 
Anſicht. daß Litauens innerpolitiſche Lage derart ſtark und 
gefeſtigt ſei, daß eine Aufhebung des Kriegszuſtandes un⸗ 
bedenklich erſcheine. Man wird allerdings die Sicherheits⸗ 
maßnahmen verſtärken. Gleichzeitig ſoll auch die Kriegs⸗ 
zenſur aufgehoben werden. 


Ankerzeichnung des deukſch⸗litauiſchen 
Handels vertrages 


Berlin. Dienstag wurde der dieſer Tage aus Kowno zurück⸗ 
gekehrte litauiſche Geſandte Sidzikoaskas an Stelle des von 
einem leichten Unwohlſein befallenen Staatssekretärs von Schu⸗ 
bert von Miniſterialdirektor von Dirckſen empfangen. Der Beſuch 
des litauiſchen Geſandten galt dem Abſchluß des deutſch⸗litaui⸗ 
ſchen Handelsvertrages. Da alle ſachlichen Schwierigkeiten, die 
der Vertragsabſchluß bot, beſeitigt ſind, konnte vereinbart wer⸗ 
den, daß die Unterzeichnung ſofort nach der Rückkehr des Führers 
der deutſchen Delegation, Geheimrat Eiſenlohr, erfolgen ſolle. 
Man kann daher in den nächſten 14 Tagen mit der Unterzeich⸗ 
nung des Vertrages rechnen. „ 


Kroaten gegen Serben 


Die Sondertagung der Oppoſttion — Die Forderung nach voller Gleichberechtigung 


Belgrad Nach Meldungen aus Agram wurde am 
Mittwoch vormittag im Sitzungsſaal des ehemaligen kroatiſchen 
Landtages die Vollverſammlung der demokratiſchen 
Koalition unter Vorſitz des Abg. Pribitſchewitſch eröff⸗ 
net. Die öffentlichen Gebäude Agrams hatten Fahnen gehißt: 
die Geſchäfte waren geſchloſſen. Auf dem Markusplatz brachte 
eine große Menſchenmenge den zum Sitzungsſaal gehenden Abg. 
ſtürmiſche Opationen dar. Ein Teil der Sitzung mar öffentlich, 
der Schluß der Sitzung geheim. Pribitſchewitſch gab einen aus⸗ 
führlichen Bericht über die Ereigniſſe in der Supſchtina am 
20. Inni und über die politiſche Lage. In einem von der Ber: 
ſammlung gefaßten Beſchluß wird betont, daß das in Belgrad 
tagende Parlament nicht ermächtigt ſei, Beſchlüſſe für das ganze 
Land zu fallen. Alle Beſchlüſſe und beſonders ſolche, welche dem 


Volke finanzielle Verpflichtungen auferlegen, ſeien als nichtig 
zu betrachten und ſpeziell das kroatiſche brauche ſich nicht den 
Beſchlüſſen zu fügen. Die Verſammlung erklärte, daß fie den 
Kampf für die volle Gleichberechtigung aller Staats⸗ 
bürger entſchloſſen führen werde. Weitere Beſchlüſſe in dieſer 
Angelegenheit ſollen in einer Sitzung gefaßt werden, die ſtatt⸗ 
finden ſoll, wenn Naditſch geneſen il. In einer weiteren Bes 
ſchlußſaſſung werden alle politiſchen Parteien in den neuen 
Provinzen Südſlawiens aufgefordert, ſich dem Kampf für die 
Gleichberechtigung aller Staatsbürger anzuſchließen. Von dem 
bauerlichen Volk in Serbien wird erwartet, daß es durch ſeine 
Haltung den Sieg jener Prinzipien ermöglichen werde, die ein⸗ 
zig und allein die Staatseinheit retten können. 


Berfailles nicht auf Seifen geungt 


Paris. „Soir“ bringt in längeren hiſtoriſchen Ausführungen 
den Nachweis, daß alle großen Verträge der Weltgeſchichte 
über kurz oder lang von den Ereigniſſen überholt und nm: 
geworfen werden. Die Männer, die ſich nach dem Melt: 
kriege um den Tiſch in Verſailles geſetzt hätten, hätten ein 
Europa geſchaſſen, das kaum lebensfähig ſei, indem eben⸗ 
fo viele unerlöfte Volksgebiete vorhanden ſeien, wie vor dem 
Kriege. Man hätte geographiſche Teilungen vorgenommen, wo⸗ 
bei den Ausſchlag nicht die Völker, ſondern die Geueräle und die 
großen Geſellſchaften gegeben hätten. Die Männer die glaub⸗ 
ten, die Verſailler Verträge auf einem Felſen aufgebaut zu 
haben, ſeien Schwärmer. Wenn eines Tages der deutſche Reichs⸗ 
tag und das Wiener Parlament den Anſchluß Oeſterreichs be» 
ſchlöſſen, was würden dann die anderen Mächte tun? Würden 
ſie einen Krieg entfeſſeln? Das Europa von 1928 ſei balkani⸗ 
ſiert und in feinem Beſtand nicht geſicherter, als das Europa von 
1815 oder 1914. Wenn einmal eine Ausſprache über die Nevi⸗ 
ſion der Friedensverträge begänne, wer kännte ſie wieder zum 
Schweigen bringen? Jetzt ſei ſie aber klar und öffentlich einge⸗ 
leitet. Das Europa Elemenceaus und Lord Georges begünne 
zu ſchwanken. 


Kelloggs Pariſer Reife 
London. Staatsſekretär Kellogg kündigt nach Berich⸗ 
ten aus Waſhington an, daß er am 10. Auguſt an Bord des 
Dampfers „Isle de France“ nach Frankreich abreiſen werde, 
um in Paris der Anterzeichnung des Kriegsverzichtvertrages 
beizuwohnen. Kellogg hat vorläufig die Rückkehr für den 4. 


September an Bord der „Leviathan“ vorgeſehen, 


von Dinkelſcherben 

München. Während Mittwoch vormittag 10.30 Uhr die 
Reichsbahndirektion Augsburg noch mitteilte, daß die Totenliſte 
des Eiſenbahnunglücks von Dinkelsſcherben auf 16 Opſern ſtehen⸗ 
geblieben ſei, ſcheint ſich nach anderen Meldungen die Zahl der 
Toten bereits erhöht zu haben. Es ſind nämlich ihren Ver⸗ 
letzungen in den Verluſtliſten bisher nicht genannte Perſonen er⸗ 
legen. 

Darnach dürfte ſich die Zahl der Toten auf 20 erhöht haben. 


Eiſenbahnzuſammenſtoß in Frankreich 

Paris. Am Mittwoch früh iſt der von Baſel fommende Eil⸗ 
zug Baſel—Calais in der Nähe des Bahnhofes Chalons jur 
Marne mit einem Militärzug zuſammengeſtoßen. Die Maſchine 
des Eilzuges fuhr auf die des Militärzuges auf und brachte 
einen Wagen des letzteren zur Entgleiſung. In dem teilweise 
zerſtörten Wagen wurden 20 Soldaten, darunter zwei ſchwer, 
verwundet. Die Verletzten wurden in das Nilitärlazarett 
überführt. Der Verkehr konnte nach zwei Stunden wieder auf⸗ 
genommen werden. Eine ſofort eingeleitete gerichtliche Unter⸗ 
ſuchung ergab, daß der Zugführer und der Heizer des Eilzuges 
die Halteſignale überfahren hatten. In dem amtlichen Bericht 
der Eiſenbahnverwaltung wird mitgeteilt, daß 9 Paſſagiere des 
Perſonenzuges leichte Quetſchungen erlitten, aber die Reiſe fort⸗ 
ſetzen konnten. 


Epiel im Stadion 
Kleine Beobachtungen und luſtige Epiſoden. 
Amſterdam, 30. Juli 1928. 

Wenn das amtliche Siegerprorokoll verkündet wird, gehen 
die Fahnen auf dem Siegermaſt hoch. Die große in der Mitte 
verkündet den Erſten, die zwei kleineren inks und rechts, wer 
den zweiten und dritten Platz erobert hat. 

Ein richtiger Olympiaſieg. 

a Man kennt die Mythe von der Entſtehung oer Olumpiſchen 
Spiele in Hellas. 490 v. Chr., nach der Schlacht bei Marathon 
tam ein Läufer im Sturmſchritt nach Athen gerannt. Mit flie⸗ 
gender Haſt hatte er die 42 Kilometer lange Strecke durchlaufen. 
Sterbend brach er auf der Akropolis zuſammen und ſeine erkal⸗ 
un Lippen flüſterten die wichtige Botichaft, das einzige Wort: 
„Sieg!“ 

Aehnlich wie der Läufer von Marathon hat auch der erſte 
deutſche Olymptaſieger, der kleine Kurt Helbig, mit dem Auf⸗ 
gebot aller phyſiſchen Kräfte den erſten Preis erſtritten. Zwei⸗ 
mal hatte ihn die Jury, als er 90 und 95 Kilo in die Höhe ge: 
drückt hatte, wegen unreinen Stiles nicht bewertet. Zum dritten 
und letztenmal trat er an. 97 Kilo waren auf der Rieſenhantel. 
And Kurt Helbig wuchs über ſeine Körperſtärke hinaus, mit 
zähem Willen ſtemmte er einwandfrei das Gewicht und wurde 
Sieger. 

Dann brach er ohnmächtig zuſammen 

Nurmi läßt ſich nicht photographieren. 

Als Nurmi, der nicht mehr der Jüngſte iſt, den denkwürdi⸗ 
gen 10 000⸗Meter⸗Lauf ſiegreich beendet, ſtürmte ein Heer von 
Photographen auf ihn zu. 

Nurmi, ein einfacher Zimmermann aus Finnland, ſprachen⸗ 
unkundig, eine ſchamhafte Primadonna, war gerade von Sport: 
kameraden umringt, die ihn beglückwünſchten. Als er der Photo⸗ 
graphen anſichtig wurde, nahm er Reißaus und lief faſt im ſelben 
Tempo, mit dem er gewonnen hatte, zur Tunnelſtiege, die vom 
Innenraum des Stadions zur Garderobe Führt. Die Photographen 
hinter ihm her. 

Muß man es ſagen, daß kein einziger ihn erreichte 

Das luſtige Bild aber: „Nurmi von den Photographen ver⸗ 
folgt“ hatte niemand aufgenommen. 

Der Lauf war kurz, die Reiſe lang. 
2 Im 100⸗Meter⸗Lauf ging der Japaner Aizawa mit großer 
Siegeshoffnung an, von Start. Aber er verſagte und wurde 
kereits im Vorlauf geſchlagen. Zwölf Sekunden mag ſein Lau⸗ 
fen gedauert haben. 

Heute könnte ſich Aizawa ſchon wieder die Schiffskarie nach 
Tokio löſen und ſeine dreiwöchige Rückreiſe antreten. 

So viel Strapazen, wird ein Laie ſagen, um zwölf Sekunden 
im Amſterdamer Stadion laufen zu dürfen. Dr. E. K. 


— 


Die Stockholmer Spionageangelegenheit 

Stockholm. Der unter Spionageverdacht verhaftete Direktor 
des ruſſiſchen Telegraphenbüros, Alexandrow, iſt wieder 
freigelaſſen worden. Dagegeı verbleibt ein aus dem glei⸗ 
chen Grunde in Haft genommener Rechtsanwalt Mitgewitz 
weiter in Gewahrſam. Wie es heißt, ſind auch mehrere Schwe⸗ 
den in die Spionageangelegenheit verwickelt. „Dagens Nuheter“ 
ſchreibt, die ruſſiſchen Kreiſe zeigten für die ſchwediſchen Flotten⸗ 
manöver jo lebhaftes Intereſſe, daß polizeiliche Maßnahmen not: 
wendig waren. 


Bombenanſchlag in der Sofiotfer 
Bolizeitommandantur 

Sofia. Dienstag nacht um 12 Uhr explodierte im 
Hofe der Sofioter Polizeikommandantur eine Bombe, die 
aber keinen nennenswerten Schaden anrichtete. Die Atten⸗ 
täter konnten unerkannt entkommen. Der Polizeibericht 
drückt die Vermutung aus, daß es ſich um einen perſönlichen 
Racheakt gegen den Chauffeur des Kommandanten handelt. 
Nicht weniger wahrſcheinlicher iſt die Annahme, daß maze⸗ 
doniſche Kreiſe der Polizeibehörde eine Warnung zukommen 
ließen, weil ſeit der Schießerei am Dienstag nachmittag die 
Mörder Protogeroffs in den Händen der Polizei ſind. 


Nachdruck verboten. 


15. Fortſetzung. 
Dieſer Vorſatz hob ihre Stimmung zufehends, der alte 


Aebermut brach wieder durch. 

Vor einem großen Pfeilerſpiegel blieb fie ſteßen und 
ſah prüfend hinein. — 2 - 

„Wenn du alt und häßlich wäreſt, hätte er die fatale 
e nicht gemacht,“ dachte fie. Alſo wegen ihrer 
Schönheit glaubte er re niedriger einſchätzen zu dürfen. 
Nun packte ſie doch wieder eine zornige Scham. Mit einer 
heftigen Bewegung ſtrich 15 die krauſen Löckchen, die fich 
vorwitzig unter dem kleidſamen weißen Häubchen hervor⸗ 
ſtahlen, zurück, jo daß ihr Haar ganz glatt anlag. Das 
ſah unvorteilhaft aus, vermochte je 15 die Lieblichkeit 
ihres Geſichts nicht zu beeinträchtigen. Nun lachte ſie leiſe 
auf und zupfte die Löckchen wieder Je Sie wollte 
doch lieber ſchön bleiben, trotz ihres ſchlecht gelaunten Vor⸗ 


ele f Schweſterl 
„Ah — unſere neue weſter!“! 
rſchreckt Ind beſchämt, daß ſie bei ihrem Tun beob⸗ 
achtet worden war, wandte ſie ſich um und ſah ſich einem 
großen, diſtinguiert ausſehenden älteren Herrn gegenüber, 
der in Decken gehüllt war und auf Filzſchuhen ging. Daher 
hatte ſie ſein Näherkommen überhört. 
Der Herr verbeugte ſich. a 
„Geſtatten, daß ich mich vorſtelle: von Poſer. — Fritz 
wandte er ſich an einen ihm folgenden Diener, „trage die 
Bücher auf mein Zimmer — ich komme nach. 
„Zu Befehl, Exzellenz.“ p 
Der Diener verſchwand im Dunkel des Korridors und 
Poſer wandte ſich wieder der Schweſter zu. = 
„Das nenne ich Glück, daß ich Sie als Erſter begrüßen 
darf, Schweſter — Schweſter — äh — 8 
„Carmen“ ergänzte fie mit einem leichten Neigen des 
Kopfes. N 
„Säweiter Carmen alfa, fuhr ex fast. In einem 


60000 Kilo gehen und fünf Waggons Rotenpapier 


Neue Zahlen vom Wiener Süngerbundesfeſt — 40 Millionen Reichsmark umgeſetzt 
Haben vie Sänger keine Butter gegeſſen? 


Wien. Vom Wiener Sängerbundesfeſt werden jetzt noch 
Zahlen bekannt, die eine deutliche Vorſtellung von den ungeheu⸗ 
ren Ausmaßen dieſes Feſtes geben. Noch ungefähren Schätzungen 
iſt während der vier Tage des Sängerfeſtes ein Kapital von etwa 
40 Millionen Reichsmark umgeſetzt worden. Der Verkauf der 
Feſtkarten für die Sänger allein brachte eine Cunahme von 1.5 
Millionen Reichsmark. Die Feſtſchriften für die Sänger hatten 
ein Gewicht von 60 000 Kilo und mußten in mehreren Güter⸗ 
wagen nach Deutſchland befördert werden. Außerdem waren, 
um allen Sängern für die großen Maſſenchöre die gleichen Noten 
zu oerſchaffen, aus Oeſterreich fünf Waggons Notenpapier aus⸗ 
geführt worden. Dazu kommen noch 3 Millionen Feſtabzeichen 
und viele Ladungen Propagandamaterial ſowie faſt eine halbe 
Million Exemplare der Sängerzeitung. — 

Beſonders ſchwierig geſtaltete ſich die Quartierfrage. Die 
5000 Deutſchamerikaner Hatten faſt ſämtliche Hotelzimmer belegt. 
40 000 Sänger waren in 300 Schulen untergebracht. Eine große 
Schwierigkeit bereitete die Beſchaffung der Betten. Hier griff 
die dentſche Heeresverwaltung ein und ſchickte in 140 Waggons 
60 000 Bettgarnituren nach Oeſterreich, dazu Strohſäcke, Decken, 
Leintücher uſw. Für die Strohſäcke mußte ein Teil der öſter⸗ 
reichiſchen Strohernte aufgekauft werden. Außer den Maſſen⸗ 
quartieren mußten noch 55 000 Privatquartiere belegt werden. 

Neben anderen Getränken wurde auffallend viel Milch ge⸗ 
trunken, jo daß ſich der Verkauf an Milch in Wien um etwa 20 


5 
Prozent ſteigerte. Auch der Eisverbrauch war lehr ton 
haben die Sänger allein etwa 8000 Liter Speiſecte gen 1 
Nach Angabe der Bäckereien wurden an den vier 2 
Feſtes 400 000 Laib Brot und 4 Millionen Semmeln 1 
Bemerkenswert iſt, daß die deutſchen Sänger faſt bein. Su = 
verbraucht zu haben ſcheinen. So iſt der größte Teil de 9 x 
vorräte, die für das Sängerfeſt angelegt worden waren, uf 
ben. Außerordentlich lebhaft war der Autoverkehr. Angela 
weiſe hat jede der Wiener Taxen an den Tagen des Shaft | 
180 bis 200 Kilometer zurückgelegt. Ein reiches Gel 5 
natürlich auch die Verſicherungen gemacht. 35 000 S vert 
ſich für die Feſttage beſonders gegen Tod und Anfall ogat di 
laſſen. 3000 Vereine hatten auch ihre Fahnen und nen \ 
Fahnenbänder verſichert. Die Unkoſten des Feſtzuges 1 J 
rund 20 000 Reichsmark geſchätzt, die aber durch die ich 
gebühren für die Tribünenplätze gedeckt ſind. Sehr £ 90% 
auch der Umſatz in Feſtpoſttarten. Es wurden weit ut chen | 7 
Poſtkarten verkauft, außerdem etwa 150 000 Feſtabze. ir ' 
mehr als 100000 Papierfahnen. Zur Zeit iſt die 6 die 90 
des Sängerbundesfeſtes noch mit der Abrechnung geſerl 
tiere beſchäftigt. Täglich werden 5000 Perſonen abgel A 
etwa 14 Tagen dürfte auch dieſe Arbeit beendet ſein, * 
die endgültige Bilanz des Feſtes gezogen und der Nei Zan 
der mit Sicherheit zu erwarten iſt, an den Deutſchen 
bund nach Berlin überwieſen werden kann. | 


2 2 2 L 
die ganze Meuſchheit hat auf dem halben Naum von Berlin PATE 
i | en 
Alle Menſchen der Welt brauchen zuſammen nicht mehr Raum als die deutſchen Nordſee 
Eine verblüffende Statiſtik A 
Aus Berlin wird uns geſchrieben: 14½0 Wiiltionen Eurorer würden einen laß non 112 N 
Berlin iſt räumlich die zweitgrößte Stadt der Welt. Die I kilometer beanſpruchen und ſchon im Bezirk Cöpenick N 
44 Millionen Einwohner der Reichshauptſtadt bewohnen eine | 129 Quadratkilometer Platz haben. auf 1 
Fläche von 878 Quadratkilometer. Kann dieſe gewaltige Fläche Wie wäre es, wenn man einen Weltkongreß alle! ten ı 1 
noch mehr Menſchen aufnehmen? Ohne Zweifel, denn in der | Erde lebenden Menſchen nach Berlin einberiefe! Ra 8 
Stadt Berlin gibt es außer den bebauten Grundſtücken noch zahle | Erdbewohner hier Plaß finden, oder müßten Millionen. FE R 
reiche Parks und Wälder. Der ſtädtiſche Waldbeſitz allein it abreiſen? Nimmt man die Bevölkerung der Erde um 2 
ſchon über 200 Quadratkilometer groß. 1700 Millionen an, jo wäre dafür einc Zläde von e 7 i 
Wieviel Menſchen haben nun in Berlin Platz? Oder: Wie- Anadratkilometer notwendig. Das heißt aiſo: Die Be 7 * 
viel können auf den 878 Quadratkilometer neben⸗ und Hiniereins lebende Menſchheit würde den Raum Berlins nur zur 9 Ai . 
ander ſtehen? Wie wäre es, wenn einmal die Bevölkerung ganz fällen. Erſt eine Verdoppelung der Menſchen aller fün isl N 
Deutſchlands auf dem Raum, den Berlin einnimmt, aufiiellte! | mürde einen Platz beanſpruchen, der fo groß vie Ber in m FE K 
Wenn man als Platz für einen ausgewachſenen Menſchen eine Daß große Zahlen faſt immer eine mit der Wirtlich z agen ni 
Fläche von 2400 Quadratzentimeter annienmt, die vollkommen ge⸗ . Vorſtellung erzeugen, zeigt auch f rk; * 
nügt, dag jeder mit „loſer Tuchfühlung“ neben dem andern ſtehen ersten. Sollte 810 ganze Menſchheit in 170 Mi dau ) i % 
kann, ſo würde man für die etwa 61 Millionen Deutſchen nur eine ir — Fe Befehl eines Weltdikt ators auf eine Ine w 
Fläche von etwas über 15 Quadratkilometer benötigen. Berlin . werden, ſo hätten dieſe Menſchen ſä utlich auf den ga, 
wäre alſo niel zu groß dafür! Da der Bezirk Tiergarten etwa — eee zuſamm 5, 5 8 9 Helgoland, f 14] 9 
Quadratkilometer groß iſt, müßte man noch einige benachbarte zoog, Borkum, Sylt usw., bequem Platz da dieſe Jaſeln 10 8 
I hinzunehmen und könnte dann alle Deutſchen hier 0 über er Fla 150 Sehen, aht N 
unterbringen. 1 S 5 =: 8 2 P 
Ob ſämtliche Europäer auf dem Raum von Broß Berlin Menſchheit nur deren 408 benötigt, 
Platz hätten? Auch das läßt ſich leicht ausrechnen. Die etwa — ei. hi 
— ͥͤ — wu — 77 8 
— — 5 „ Su Eu A Mari 
5 Aufklärungs⸗ und 12 Transportflugzeuge. Die Marinen gi 
Mieſige Luftmanöver in U. 6. A. | ind bew, die Luſtflotte Bi en notwendigen 1 4 


204 Flugmaſchinen üben gemeinſam mit der Flotte an der 
pazifiſchen Küſte. 

Neuyork. An der pazifiſchen Küſte beginnen in dieſen Ta: 
gen die großen Luftmanöver der amerſkaniſchen Kriegsmarine. 
Tas größte je in Amerika vereinigte Geſchwader von Seeflug⸗ 
zugen wird in San Diego (Kalifornien) kriegsmäßige Luft⸗ 
manöver durchführen. Insgeſamt 204 Maſchinen aller Typen 
werden aus den Marineflughäfen entlang der pazifiſchen Küſte 
zuſammengezogen und jollen bis September taktiſche Manöver 
und Gruppenflüge vornehmen. Amn 14. und 15. September 
ollen ſie gemeinſam mit der pazifiſchen Flotte in ſtrategiſchen 
Operationen zuſammenwirken, denen dor Kampf gegen eine feind⸗ 
liche Flotte zugrunde liegt. 

Unter den Flugzeugen ſind 54 Jagdmaſchinen, % leichte 
Bombenwerfer, 30 Patrouillenflugzeuge, 35 Torpedomaſchinen 35 


weißbärtigen Kaiſer⸗Friedrich⸗Geſicht ſpiegelte ſich letzt 
deutlich das Wohlgefallen 50 das er 2 Anblick der 
neuen ſchönen Schweſter empfand. h a4 

„Sehr erfreut — ſehr erfreut.“ Er rieb ſich die Hände. 
„Sagen Sie, Schweſter Carmen, Sie kommen wohl ſoeben 
von nn ii Profeſſor von Hartungen?“ 

„Fawahl, eng. — 5 

„Nun,“ er a5 fie bedeutſam lächelnd an, während ein 
Ge Seitenbfid den Spiegel ſtreifte, „wie war der 

mpfang?“ 

Sie zuckte die Achſeln. 5 

„Ein bißchen kurz angebunden — wie?“ 

4 a das,“ geſtand ſie. 

achte. 

„Kann ich mir vorſtellen — der Barbar! —“ Das 
ne en Schwerenötergeſicht verzog ih und in ſei⸗ 
nen Augen blitzte es ſchalkhaft auf. „Sie hätten ihm vor⸗ 
ie Ihre Photographie ſchicken ſollen — hahaha! — Aber 

eſſer jo — wir Patienten find die Hauptſache. Darf ich 

bitten, Schweſter Carmen, mit mir in das Geſellſchafts⸗ 
zimmer einzutreten? Habe nämlich ſoeben ein Bad ge⸗ 
nommen, und hier im Korridor iſt es etwas luftig für 
einen von Gicht und Nerven u Haben Sie Zeit, 
dem alten Haudegen ein wenig Geſehſchaft zu leiſten? 
Plaudert ſich ſo angenehm nach einem Bade“ 

„Sollten Eraefleng danach nicht lieber zu Bett gehen 
und ruhen?“ wagte Carmen einzuwerfen. 

„Aha — die Krankenpflegerin regt ſich in Sten — 
oder —“ er zwinkerte mit den Augen — „wollten Sie mich 
nur auf gute Manier los ſein?“ 

Carmen lachte munter auf. EUR 

„Im Gegenteil, Exzellenz. Ich weiß ohnehin nicht, wor 
mit ich die Zeit bis zehn Uhr ausfüllen ſoll. Dann trete 
ich nämlich meinen Dienſt erſt offiziell an, indem ich den 
Herrn Proſeſſor auf ſeinem Rundgang zu den Patienten 
begleiten ſoll. Bis dahin ſtehe ich alſo gern zu Ihrer Ver⸗ 
fügung.“ ER 

„Als inoffizielle Schweſter alſo,“ ſcherzte er. „Um ſo 
1 —, [o kann Sie mir niemand entfübren. Bitte — 

ier! — 


= 3 „ Mi Dur 
Seeſtreitkrafte zu entwickeln ‚und Marineſeetetär Bib een 
in einem kürzlich erlaſſenen Befehl, daß alle Marine 

den flugtechniſchen Problemen vertraut ſein müſſen. 


Wieder Garde Civiaue“ in Belgien 

Verſtärkung der Armee für deu Kriegs all. 1 

Brüſſel. Nach Meldungen aus Antwerpen dereltel 1 ve 1 

Belgien die Wiedererrichtung der nach dem Kriege . ein 
von „„ erde Cicique“ vor. Sie ſoll als Nationalmilis o 

ſtarkung der Armee für den Kriegsfall bedeuten. Die 

zion ſoll provinzweiſe aufgezogen werden. Alljäbrl 
Schießübungen veranſtalten. 
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nt 
Er öffnete eine Tür und letz re galant zuerſt © ate 
Es Ir ein Zomfortabel und vornehm ausge 550 
Naum der alles enthielt, was zur Anterhaltung | 
quemlichkeit der Gäſte dienen konnte. — 4 
Poſer einen Seſſel heran und bot ihn der : 
an, en er ſich gleichzeitig in einen anderen 


te. 
abel entglitt ihm die Decke und fiel zu Bord, 2 
Sofort ſprang Carmen hilfsbereit iger 904 
unt ineſteah d or em flog . 0 ten | 
in ſtrahlender Blick flog zu ihr auf. · 
„Kuh dle Hand, Gnäblgſte — pazdon, Se 
men. Om — Sie alſo wollen jetzt hier die 
dienſte übernehmen?“ 
„Ich habe die Abſicht, Exzellenz,“ antwortete 
ſich in ihren weichen Seſſel bequem zurücklehnen 5 
„Kein leichtes Amt, beſonders, wenn man eg inen . 
recht machen ſoll, fuhr er fort und ließ dabei I 65 
ſchenden Blick voll auf ihr ruhen. 9 
„Ich hoffe, meine Aufgabe zur Zufrieden # 
löſen zu können,“ erwiderte fie. e “ 
„Das wollte ich gewiß nicht in Zweifel siehe gel 


C 


ſchnell ein, „und noch viel weniger Ihnen dange mi ul" 
Gegenteil, es lebt ſich vorzüglich hier. Wir find, eim enten 
Völkchen trotz unſerer Krankheiten — haha! Ich m 0 


wird auch Ihnen gut gefallen, wenn Sie nur in 
genügende Vorſicht walten laſſen, ſozuſagen 
diplomatiſch handeln wollten.“ Talent he 
„Dazu werde ich allerdings wohl wenig u 
; lte 0 n inet nicht ua h 


Exzellenz,“ meinte Carmen, die no ; ene 

hinaus der alte Herr wollte. „Ich bin eine off 

die ſich ſo geben muß, wie ſie iſt.“ eradg se! 
„Brav, brav,“ rief Poſer anerkennend, „der chen 00 

iſt immer der beſte. Trotzdem kann man in maue folk alt 

klug handeln, ohne gerade zu heucheln. Ich ala rat 

Sie dieſe Klugheit haben werden, wenn es .in 
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Laurahütte u. Umgebung 


3. Auguſt 

Der Jahrestag des Weltkrieges. 
Krüppel, die auf Straßen litten, 
Kinder, die nicht Heimat kannten, 
Kranke Augen, drin der Menſchhert 
Namenloſe Leiden brannten... 
Sahſt du fe? Du ſollſt fie ſehen 
Jeden Tag und jede Stunde! 
Hoch zum Himmel ſchlägt in Flammen 
Weh der ungeheilten Wunde. 


Schlaft, ihr Toten! Duldet, Siehe! 
Trotzt, Gefangene, in Ketten! 

Wille, der zur Zukunft ſchreitet, 
Wird die Welt aus Elend retten. 
Jeder Hauch, den Leben atmet, 

Soll der neuen Zeit erglühen, 
Funke, den wir hoffend nähren, 
Wird zu reinſter Flamme ſprühen 


Allen Freude, allen Frieden! 
Jeder Haß ſei tief begraben! 
Opfer, die in Gräbern liegen. 
Werden ewig Leben haben. 

Aus den Gräbern ſchwören Hände 
Allen Völkern, allen Zeiten, 

Tote flehen: Lerne, Leben, 

Frei den Friedensweg m ſchreiten! 


„ Vom Urlaub zurüd. Herr Gemeindenorficher 
Wah wit ift vom Urlaub zurückgekehrt und hat ferne 
2 wieder übernommen. 
Aten Won der Jerienkolonie. Heute, am 2. August. werden vom 
A Kreuz aus wieder eine Anzahl erholungsbedärftiger Kin⸗ 
n das Erholungsheim in Nabka abgeſchickt. 
| Yan fwertung. Der Deutſche Werkmeiſterverband, Sitz 
U wertet den Mitgliedern und früheren Mitglie⸗ 
Ip, r Sterbekaſſe, demnach auch den von ihm im Januar 
Pen dem Afa⸗Bunde Polniſch⸗Oberſchleſiens überwieſenen 
c Ben das Sterbekaſſenguthaben mit 15 Prozent des 
h Ian. ties auf. Diesbezügliche Anſprüche find an die Ge⸗ 
U. Adele der Sterbekaſſe in Düſſeldorf bis ſpäteſtens zum 
5 Juſt d. J. zu ſtellen. 
ken 5 ae hieſige Kathol. Geſellenverein nimmt am Sonntag, 
ken, Kalz, ts. am der 60 jährigen Jubelfeier und Fahnenweihe 
Neat 0 Geſellenvereins in Nikolai teil. Abfahrt ab Sie⸗ 
6,55, Sammeln um 6,30 am Bahnhof. Der Vorſtand 
in vollgähliges und pünktliches Erſcheinen. 
Bet Kath. Jugend⸗ uns Jungmännerverein „St. Moiſius“ 
— tte hält am Freitag, den 3. d. Mts., abends 7% Uhr, bei 
d doll eine Sitzung beider Abteilungen ab. Um pünktliche 
züöhl iges Erſcheinen wird gebeten. 
de Wallfahrt. Die polnischen Parochianen der Biefigen 
due ur veranſtalten am kommenden Sonntag, den 5. Auguſt, 
in 


Kor 1 dis, 
Amts⸗ 
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fahrt nach Pielar. Geldſpenden für die Mufit wer⸗ 
1 ver Kirchenkanzlei entgegengenommen. 
e Verband der Invaliden und Penfionäre, Den Beſtre⸗ 


/ N. Dieſes Verbandes iſt es gelungen, für die Invaliden 
ö due bentonkre von der Verwaltung Freikohlen zu ermäßig- 
„ fen herauszuſchlugen, und zwar 214 Tonnen jährlich 


m * Entſchedigungsgebühr von 5 Zloty pro Tonne. Da 
werd. etin validen von dieſer Vergünstigung ausgeſchloſ⸗ 
Ben ſollten, wurde dieſer Vorſchlag von dem Verbande 
Pr Die Verhandlulcgen gehen aber wieder weiter. 
N ein nen ugs verena, der Gluſermeiſter. Zwecks Grün⸗ 
ic e enen für den Bereich der Wijecodſchaft. 
Nai 0 Sitz vorausſichtlich in Kattowitz haben wird, iſt auf 
Wa der ſelbſtändigen Handwerker bieies Gewerbezweiges eine 
5 — Verſammlung für Montag, den 27. d. Mis. einberufen 
Die che im Kaffeehaus Liczbinski in Kattowitz abgehalten 
e lebſtändigen Glaſermeiſter werden erſucht, weitere Be⸗ 
wich hiervon in Kenntnis zu ſetzen, damit dieſe ebenfalls 
chtigen Sitzung erſcheinen, auf welcher über Organiſa⸗ 
Berufsfragen verhandelt werden ſoll. 
tvergiſtung. Bei der Ausführung von Malerarbei⸗ 
dem A. T. von der Kurzeſtraße in Siemianowitz etwas 
e in eine kleine Wunde an der rechten Hand. Die Hand 
Weder an, daß bald darauf eine Operation vorgenom⸗ 
Be" welche den A. T. nor einer Amputation des 
1 hrs. 
. Fenſelsfahrt Matt Autobusfahrt. Cen Autobuspaſſagier 
Sion 29. Juli 1928 Älieg ich um 28,42 Uhr in den zwi⸗ 
manowitz und Kattowitz verkehrenden Autoomnibus 
ir um nach Kattowitz zu fahren. Schon in Siemianowitz 
as Benehmen des Chauffeurs auf. Unterwegs be⸗ 
bie wahre Teufelsfahrt. Die ganze Fahrt von Siemia⸗ 
Un 23 Kattowitz⸗Ring dauerte 10 Minuten. Wir kamen 
alt 2 Ahr an. Während der Fahrt löſchte der Chauffeur 
die Lampen aus und fuhr vollſtändig im Finſtern. 
ieß er, um die Fahrgäſte noch ganz beſonders zu 
ei! den Motor bnallen, was ſich anhörte, als ob von 
"er Seite Gewehrſchüſſe auf das Auto abgegeben 
dicht en. Auf meine energiſchen Vorſtellungen, die Fahr⸗ 
8 sig; in Lebensgefahr zu bringen, wurde der Chauffeur 
{ ig, wobei der Schaffner ihn unterſtützte. Daß dieſe 
ber war, ergibt ſich wohl daraus, daß bald bei 
* an ahrt zwei mit dem Chauffeur ſcheinbar befreun⸗ 
ee ſchon etwas ängſtlich murden und anſtatt dieſe 
8 ſagte ihnen der Schaffner: „Es kommt noch 
1 zu meiner diesbezüglichen Anzeige an die Polizei⸗ 
1 lese attagte ich, dem Führer des Wagens Nr. Sl. 3576 
der öffentlichen Sicherheit den Führerſchein ſofort 
dag ei ihn zu beſtrafen. Man darf ſich dann nicht 
8 4 ein Unglück geſchieht, wenn Menſchenleben ſo 
Wan ufs Spiel geſetzt werden. 
8 Benin erei bis zur Bewußtlosigkeit. Am Sonntag nach⸗ 
teten om mehrere junge Leute in Michalkowitz in Mei: 
n Ei enheiten, die zu einer großen Schlägerei aus⸗ 


i 


dep der Teilnehmer, ein gewiſſer Powniok wurde 
8 nf, bis er bewußtlos liegen blieb, jo daß die 
. U Sele eiten mußte, welche die Prügelhelden verhaftete. 
0 dahützner Transport. Am Montag abends konnte man 
e den intereſſanten Transport eines von der M. 


arion Leſſelfabrit hergeſtellten und für die Sticſtoffwerke 
dn Dim ummten Rieſen⸗Keſſels beobachten. Bei den 
ein „Mionen und dem ungeheuren Gewicht des Keſ⸗ 


ht, 


Für den Schleſiſchen Sejm ſind die Ferien, die fait zwei 
Monate dauerten, vorbei. Daß I die Herren Volksver⸗ 
treter in dieſer Zeit von den Mühſeligkeiten und Strapazen, 
die das Amt eines Abgeordneten mit ſich bringt, 
gründlich erholt hatten, bezeugten ihre vom Arbeitswillen 
nur jo ſtrahlenden Geſichter. Möglich, daß die Arſache des 
„Strahlens“ auch wo anders zu ſuchen war, denn erſtens gab 
es Diäten und zweitens war ſeltener Beſuch da. Und zwar 
der Herr Wojewode in höchſt eigener Perſon beehrte geſtern 
auch wieder einmal die Plenarſitzung. Sicherlich wird dies 
die Chronik des Schleſiſchen Sejm mit goldenen Lettern ver⸗ 
ewigen, überhaupt, da der Wojewode geruhte, eine ganze 
geſchlagene Stunde über die Vorteile der Anleihe zu reden. 
Eine ganze Stunde zu reden iſt immerhin eine Leiſtung, zu⸗ 
mal über ein Thema, welches in der Mojewodſchaft wenig 
Anklang fand, ausgenommen bei den Sanacjapatrioten. Und 
wie dieſe Anleihe. die wir ja bereits zur Genüge detailliert 
hatten, zu bewerten iſt, hat auch Herr Wojciech Korfanty 
ſehr klar dar elegt. Ein gutes Geſchäft iſt ſie jedenfalls 
nicht für die Wofewodſchaft, für die oberſchleſiſche Bevöl⸗ 
kerung. Daß Herr Wojewode Grazynski und ſeine Anhän⸗ 
ger einer anderen Meinung ſind, verſtehen wir durchaus. 
Aber dieſe Plenarſitzung zeigte auch, daß die Zerſplitterung 
innerhalb der polniſchen politiſchen Parteien feſte Normen 
angenommen hat. Glaubte man, im Schleſiſchen Sejm wäre 
bisher nur eine Regierungspartei vertreten, ſo wurde man 
geſtern eines beſſeren belehrt. Wie der Sejmmarſchall be⸗ 
kannt gab, konſtituierte ſich ämlich ein neuer Klub unter 
dem Vorſitz des Abgeordneten Janicki, desſelben Herrn, der 
ſonſt ein treuer Diener des in Ungnade gefallenen Wofciech 
war und noch dieſer Tage in Chorzom eine höchſt merkwür⸗ 
dige Rolle ſpielte, wie die „Polonia“ berichtete. Der Klub, 
dem Herr Janicki vorſteht, nennt ſich gleichfalls „Chriſtliche 
Demokraten“, ſchöner wäre es allerdings geweſen, er hätte 
ſich als „Klub der Korfantyſten a. D.“ bezeichnet. Was 
ſeine Mitglieder, die auf die Sanacja Bein und Stein ſchwö⸗ 
ren, in Zukunft leiſten werden, werden wir ja ſehen. 

Gleich nach der Eröffnung der Plenarſitzung durch den 
Sejmmarſchall Wollny ergriff der Wojewode das Wort 


Tiefe Nacht! Ein ſchwarzer Himmel wölbt ſich über mir, 
Und weithin dehnt ſich unter mir die ſchwarze Erde. Tauſende 
von Lichtern blitzen gleich ungeheuren Diamanten. Eine irdicche 
Sternenwelt, foweit das Auge reicht. Bald ziehen ſie ſich 
ſchnurgerade durch die düſtere Landſchaft, dann ſind es die La⸗ 
ternen der Straßenzuge. Oder ſie leuchten unregelmäßig ver⸗ 
ſtreut über das Gelände hin. Das ſind die Bogenlampen der 
Werkhöfe, der Bahnanlagen und der Halden ringsum. Ungeheure 
Johanniswürmer, die weithin die Nacht erleuchten. 


Der Arbeit wegen. Damit die fleißige Hand auch in der 
Nacht nicht ruhe, ſondern Werke ſchaffe. Siehſt du die leuchtende 
Schlange dort am Horizont? Das tft der Perſonenzug. der von 
Kattowitz nach Beuthen fährt. Der zwei Länder verbindet, die 
ehemals eins waren. Und das rauhe Pfeifen drüben kommt von 
der ſchweren Rangiermaſchine, die ununterbrochen Kohlenwagen 
herumſchiebt und zu Zügen formt. Und die Kohlen wandern noch 
in dieſer Nacht weiter, auf den blitzenden Schienenſträngen dort, 
nach Ungarn, Rumänien, ins Oſtgebiet. nach Danzig. 


Das ſind die Pulsſchläge des Rieſen Arbeit, der hier un⸗ 
unterbrochen ſchafft unter dem dunſtigen Sternenhimmel des In⸗ 
duftrierenieres. Und dort drüben kannſt du feine Lungen atmen 
ſehen. Sieh, wie die glühende Maſſe blitzt aus den Hochöfen der 
Königshütte, wie ein Funkenkranz die heißen Eiſenblöcke um⸗ 
ſtiebt, die jo ſicher und felbitwerftändlih in der Finſternis dahin» 
gleiten. Du ſiehſt die dunklen Wagen nicht, auf denen ſie ruhen, 
ſiehſt auch die Männer nicht, die hier arbeiten. Die halbnackten 
rußigen Cyklopen, denen der Schweiß ſtändig vom Körper rinnt 
bei dieſer Höllenglut, ſie, die ſchon bei Lebzeiten die Gluten des 
Fegfeuers kennen lernen. 


Der Wojewode über die ſchleſiſche Anleihe 


Nach den Ferien des Schleſiſchen Seim — Was Korfantn über die Anleihe denkt 


zu einer einſtündigen Rede über die Anleihe von 11 200 000 
Dollar, die bekanntlich Inveſtionszwecken innerhalb der 
ſchleſiſchen Wojewodſchaft dienen ſoll. Der Wojewode be⸗ 
tonte, daß die Angriffe der Preſſe und auch die Anſichten 
verſchiedener Kreiſe bezüglich dieſer Anleihe, die als eine 
ungünſtige angeſehen wird, nicht angebracht waren oder 
find. Die Anleihe ſei unter Bedingungen abgeſchloſſen wor⸗ 
den, unter denen fie auch von anderen Staaten, wie Eng⸗ 
land uſw., aufgenommen würden. Im übrigen ſind die Be⸗ 
dingungen dieſelben, wie ſeinerzeit die Dollaranleihen der 
Städte Warſchau, Poſen und Lodz getätigt worden ſind. Der 
Wojewode gab dann eine Ueberſicht der Verteilung der An⸗ 
leihe; über dieſe hatten wir bereits ſehr ausführlich berich⸗ 
tet, und betonte, es ſei anzunehmen, daß durch die Inveſtio⸗ 
nen das geſamte Wirtſchaftsleben eine nicht unweſent⸗ 
liche Beſſerung erfahren werde. h 

Der Wojewode fand mit feinen Ausführungen zwar 
dankbare Zuhörer, aber überzeugen konnte er nicht. 
Wie zu erwarten war, nahm auch Korfanty das Wort. 
Er jedenfalls war nicht der Anſicht des Wojewoden, wie ja 
wohl dieſe ſchließlich auch nur die Sanatoren teilten. Im 
Gegenteil, er malte ſie ſo kraß als nur denkbar und rechnete 
ſehr eingehend dem hohen Hauſe vor, daß die Anleihe an 
Zinſen allein jährlich 6 988 567 Zloty verſchlinge. nach ihrer 
gänzlichen Amortiſation aber insgeſamt 310 492 448 Zloty 
betragen werde. Ziehe man in Betracht. daß an barem 
Gelde von der Anleihe die Wojewodſchaft nur 78 250 000 ZI. 
erhalten habe, jo ſei das zweifellos ein miſerables Geſchäft. 

Wir ſagten ſchon, daß Korfanty kraß malte, verſtändlich 
bei ihm als Oppoſition, aber, wenn wir auch nicht ſolche Res 
chenkünſtler ſind wie der gute Wojciech, ſo vertreten wir 
gleichfalls die Anſicht, daß die Anleihe beſtimmt ein ſchlechtes, 
Geſchäft für die Wojewodſchaft iſt. . 

Daran werden alle Beſchönigungsverſuche der „Polska 
Zachodnia“, nicht einmal die des Wojewoden, zu rütteln 
vermögen. Die Anleihe ſollte nun einmal ein Markſtein in 
der Politik des Wojewoden ſein oder werden. Sie wird es 
aber nicht. Dafür find alle Vorausſetzungen gegeben. 


In der oberſchleſiſchen Induſtrienacht 


Hörſt du den dumpfen Schlag? Das iſt die Kugel, die der 
Magnet fallen ließ. Mehr als 10 Zentner Tiſen heat hier der 
elektriſche Strom ſpielend an die 3 Meter hoch, um ſie dann auf 
die Schottermaſſe unten fallen zu laſſen. And dann ſenkt er ſich 
und wieder zieht er die Eiſenkugel an und hebt ſie wieder und 
dann fällt fie wieder dröhnend in den Schotter. Des alles geht 
ſo ſelbſtverſtändlich vor ſich und es iſt etwas Ungehenerliches. 
So ungeheuerlich, wie die geheimnisvolle Kraft. die Hundert⸗ 
tauſende Menſchenkörper anzieht und abftäßt, formt und zerbricht. 
Die Kraft, deren Pulsſchlag du hier fühlſt, die aber noch nie 
ergründet worden iſt in ihrem eigentlichen Weſen. 

Lege das Ohr an die Erde! Hörſt du die dumpfen Schläge 
der Keilhaue? Das Raſſeln der Benzinlokomotiven, das Jauchen 
und Stampfen der Pumpen unten? Nein, du hörſt es nicht. 
Kannſt es nicht hören durch eine Steinſchicht von vielen hundert 
Metern. Aber du merkſt, wenn der Boden zittert unter den 
Sprengungen da unten, wenn die Gewalt des Dynamits der Erde 
wieder die ſchwarzen Schätze entreißt. Das iſt dann, als bebte 
die Erde vor Zorn über den Diebſtahl. Und könnten deine 
Augen den Fels durchdringen, dann jäheit du die unglücklichen 
Menſchen dort unten. Wie ſie zu vielen Tauſenden wimmeln, 
ſchwarze Erdläfer, die ſcheinbar zwecklos hin und her laufen mit 
ihren winzigen Lichtlein und ſcheinbar zweilss im Geſtein 
wühlen und ſcharren unſäglich mühevoll und unter ſtändiger La⸗ 
bensgefahr. 

Für wen blitzen die unendlichen Lichter durch die Nacht, 
raſſelu die ſchweren Züge, glühen die Eiſenblöcke, fauchen und 
dröhnen die Maſchinen? Wem brechen die Knappen die Kohle 
im dumpfen Schacht? Unſerem böberſchleſiſchen Volte, der 
Menſchheit! 


wendig, der von nicht weniger als 6 Paar Pferden gezogen 
murde. Eine Rieſenmenge von Zuſchauern begleitete den 
Transport, der ſich ohne Zwiſchen fälle durch die Straßen von 
Laurahütte über Michalkowitz nach Chorzow bewegte. Während 
der Dauer des Transports waren die Straßen für den Wagen⸗ 
verkehr polizeilich geſperrt. 

⸗o⸗ Tödlicher Abſturz vom Dache. Am letzten Montag ereig⸗ 


nete ſich in den ſtaatlichen Stickſtoffwerken in Chorzomw ein ſchwe⸗ 


rer Unglücksfall. Der 26 jährige Arbeiter Oſiecki, welcher Dach⸗ 
reparaturen auf der Karbidhalle ausführte, ſtürzte aus etwa 
15 Meter Höhe herab und war auf der Stelle tot. Die eingelei⸗ 
tete Unterſuchung ergab keine Schuld dritter Perſonen. 

⸗o⸗ Standesamtsnachrichten. In der Zeit vom 21.—27. Juli 
d. J. ſind auf dem hieſigen Standesamt 14 Geburten angemeldet 
worden und zwar 10 Knaben und 4 Mädchen. Geſtorben ſind in 
derſelben Zeit: Martin Pasdziernik, Grudeinvalide, 73 Jahre alt, 
Grubenarbeiter Paul Marker, 20 Jahre alt: Grubeninvalide Karl 
Kucharczyk. 76 Jahre alt; Witwe Anna Kuſcher, geb. Krämer, 
71 Jahre alt; Lucie Elfriede Kupka, 3 Monate alt; Ehefrau 
Jadwiga Platzek. 9 Jahre alt; im ganzen 6 Perſonen, jo daß ein 
Bepölkerungszuwachs von 8 Perſonen zu verzeichnen iſt. 

8. Durchgegangen. Am geſtrigen Tage, vormittags 10 
Uhr, 1 an der hieſigen Straßenbahnhalteſtelle das vor 
den Milchwagen des Milchhändlers Golla, von der Wanda⸗ 
ſtraße, geſpannte Pferd vor einem Auto und ging durch. Es 
wurde von dem bei den dortigen Straßenarbeiten beſchäf⸗ 
tigten Hendel Hermann aus Siemianowitz angehalten. — 
Abends 6 Uhr ſcheute an derſelben Stelle wieder vor 
einem Auto das junge und wilde Pferd der hieſigen Brauerei 
Mokrski, das damals ſchon das Unglück vorurſacht hatte, an 
deſſen Folgen Herr Mokrski ſtarb. Auch in dieſem Falle 
hielt derſelbe Hendel Hermann das Geſpann wieder an und 
hat ſo zweimal an einem Tage graßes Unglück verhütet. In 
beiden Fällen wurden die Geſpanne von Frauensperſonen 
gelenkt. was doch verboten werden müßte, damit Anglücks⸗ 
fälle vermieden werden. 

-Ein Hennn Norten⸗Film! „Meine Tante, deine Tante.“ 
Die berühmte Filmdiva als entzüdender Wanderburſche verklei⸗ 
det! Sie läßt alle Teufeleien ſpielen und zeigt ſich wieder ein⸗ 


eigens dazu konſtruierter Transportwagen not- | mal als vorzügliche Luſtſpieltraft. Die Handlung des Films iſt 


ebenſo originell wie luſtig. Dieſer voctrefflich inſzenierte Film 
löſt in erſter Linie durch das überaus drollige Spiel der Porten 
von Anfang bis zu Ende Heiterkeit aus und wird, wie jeder 
Film, in dem dieſer beliebte Star ſpielt, größtem Beifall begeg⸗ 
nen. Dieſer äußerſt humorvolle Film nebſt einem humoriſtiſchen 
Beiprogramm dürfte ab Freitag bis Montag in den hieſigen 
Kammerlichtſpielen niemand verſaumen. Siehe heutiges Inſerat! 


Amſterdamer Aumpia 


Die Kanadier in Amſterdam in Front. 
Deutſchenu. 

Lome (England) erneut olympiſcher 800⸗Meter⸗ Sieger. 

Ein unerwartetes Ergebnis nahm der 800⸗Meterlauf. Lowe 
(England) konnte ſeinen Erfolg von der Amſterdamer Olympiade 
wiederholen. Er ſiegte in 151 Minuten ſicher vor PBylehn 
[Schweden) und Engelhard (Deutſchland), der noch den berühm⸗ 
zen Hahn (Amerika) und den Weltrekordmann Maſtini (Frank 
reich) hinter ſich laſſen konnte. 

Körnig 3. im 200⸗Meter⸗Lauf. 

Williams (Kanada!, der olymf iſche 100⸗Meter⸗Sieger, gewann 
ebenfalls den 200⸗Meter⸗Lauf in 215 Sekunden vor Rangelen 
(England) und Körnig (Deutſchland), der mit Scholz (Amerika) 
ſich in den dritten Platz teilen mußte. 

Olympiſcher Rekord im Stabhochſprung. 

Der Amerikaner Carr ſpringt 1.20 Meter. 
Trozdem die Austragung des Endkampfes im Stabhoch⸗ 
prung bei ſtrömendem Regen erfolgte, wurden die beiden Ame⸗ 
zikaner Carr und Droegemüller, die ſchließlich nur für die Ent⸗ 
zcheidung in Frage kamen, in ihren Leiſtungen nicht beeinträchtigt. 
Unſer einziger deutſcher Vertreter, Julius Müller, Cannſtatt, 


Gute Erfolge der 


T. V., die damit endete, daß Wegemund, als Spielführer der 
Kattowitzer, den ſchuldigen Verteidiger nom Platze weiſt. Auch 
Schulz muß den Platz verlaſſen, tritt aber nach dem Seitenwechſel 
wieder ein. Der Schiedsrichter, der ſehr unſicher in ſeinen Ent⸗ 
ſcheidungen war, nahm von dieſem Vorfall überhaupt keine No⸗ 
ti; und ließ die Spielführer allein verhandeln. 

Nach Seitenwechſel leitete Turczyk 1, Lautahütte. das Spiel, 
und auch ihm unterlief ein großer Fehler, als er einen aus dem 
Tor zurückprallenden Ball nicht als Tor anerkennt. „Vorwärts“ 
trat zur zweiten Spielhälfte nur mit 9 Mann an, und man rech⸗ 
nete mit einem Siege des A. T. V. Doch gerade das Gegenteil 
trat ein. „Vorwärts“ entwickelte eine fabelhafte Technik und in 
regelmäßigen Abſtänden erzielten die Stürmer 4 weitere Tore. 
Ein Tor kann Laurahütte durch Schulz noch aufholen, während 
ein drittes Tor nicht anerkannt wird. Im Endſpurt ſtellt „Vor⸗ 
würts“ dann das Endreſultat auf 10:2, 

Die Kattowitzer ſtellten eine vorzüglich eingeſpielte Mann⸗ 
ſchaft ins Feld und zeigte beſonders in der zweiten Halbzeit 
wirkliches Meiſterkönnen. Beſonders konnte Fuchs gefallen, doch 
ſchwächte er den guten Eindruck in der erſten Halbzeit leider durch 
unnützes Gerede und Bemängeln der Schiedsrichter⸗Entſcheidun⸗ 
gen ab, und konnte erſt nach dem energiſchen Durchgreifen Wege⸗ 
munds reſtlos gefallen. Sehr unsportlich war das Benehmen des 
Tormannes, der nach der Halbzeit nicht mehr antrat. 

Ueber den A. T. V. iſt dagegen wenig erfreuliches zu berich⸗ 
ten. Die erſten 15 Minuten zeigte auch er ein ganz ſchönes Spiel, 
brach aber bald durch das zermürbende Sr iel der Kattowitzer zu⸗ 
ſammen. Der Mannſchaft fehlte vor allen Dingen Laufen und 
Energie. Ballfangen, Abdecken und Hindern des Gegners am 
Torſchuß ſchien der Hintermannſchaft ein Brief mit ſieben Sie⸗ 
geln zu ſein. Ueber den Sturm erübrigt ſich jede Kritik, da das, 
was die Stürmer zeigten, mit Sturmſpiel gar nicht zu vergleichen 
war. Lediglich Scharff 1 verſuchte hin und wieder etwas zu 
zeigen. Schwertfeger im Tor hielt zwar eine Unmenge hoher 
Schüſſe, iſt aber nicht imſtande, den flachen Ball zu halten. 


Nurmt (links) und Ritola im Finiſh des 10 000⸗Meter⸗Laufes. 


hielt ſich recht wacker. Die Vorkampfgrenze von 3,66 Meter über⸗ 
wand er glatt Im Hauptkampf ſelbſt ſcheiterte er bei 3,80 Meter. 

Das endgültige Ergebnis des Stabhochſprungs war: 1. Sa: 
din Carr Amerika, 4,20 (neuer olympiſcher Nekord). 2. Droege. 
müller Amer:fa= 4.10 Meter. 4. Me. Gingis, Amerika, 3,95 Me⸗ 
ter. 4. (unpfaciert) Pikkard, Kanada, 3.95 Meter. 5. Barnes, 
Amerika, 3,95 durch Stechen entſchieden). 6. Nakagawa, Japan, 
3.90 Meter. Ferner Lindblad, Schweden, 3,90 Meter, Müller, 
Deutſchland, Karlovits, Ungarn. 


Houſer. Amerika, Sieger im Diskuswerfen. 

Während auf der Aſchenbahn des Stadions die Zwiſchenlauf⸗ 
Konkurrenzen ausgetragen wurden, begannen im Innenraum die 
Kämpfe im Diskuswerfen, an denen 40 Vertreter aller Nationen 
teilnahmen. Die deutſchen Farben wurden durch Paulus, Hoff⸗ 
meiſter und Händen vertreten. Eine Senſalion bildete das Aus: 
ſcheiden der Deutſchen, non denen keiner über 40 Meter warf: 
angeblich liegt der Grund dafür darin, daß mit einem Diskus 
gemorien werden mutzte, der von der Kampfleitung vorgeſchrieben 
wurde und mit deſſen Abmeſſungen unſere Meiſter nicht vertraut 
waren. Sieger blieb Houſer, Amerika, mit einem Wurf von 47,32 
Meter (Neuer Olympia⸗Rekord.) 

Ergebniſſe: 1. Houſer, Amerika, 47,32 Meter, 2. Kivi, Finn⸗ 
land, 47,23 Meter, 3. Corſon, Amerika, 47,10 Meter, 3. (unpla- 
ciert) Stenerind, Norwegen, 46,80 Meter, 5. Anderjon, Amerika, 
44,87 Meter, 6. Kentä, Finnland, 44,17 Meter. 

Weightmann Smith in der Entſcheidung geſchlagen. 
Atkiſon, Südafrika, überraſchender Sieger. 

Die erſten olympiſchen Sieger des vierten Tages wurden im 
110⸗Meter⸗ Hürdenlauf feſtgeſtellt. Ein auserleſenes Feld von 
6 Läuſern ſtellte ſich dem deutſchen Starter Müller. Nach 
einem Fehlſtart kamen alle ſechs Teilnehmer geſchloſſen ab und 
jagen bis zur letzten Hürde fajt in einer Linie. Der Sͤdafrikaner 
Atkiſon ſchob ſich hier mit Handbreite vor die Amerikaner Under: 
ion und Collier, aber nur der Zielrichter konnte die genaue Pla⸗ 
cierung feſtſtellen, denn die Läufer lagen dicht nebeneinander. 
Der Südafrikaner Weightman Smith, der in den Zwiſchenläufen 
1 Weltrekordzeit von 14,6 erreichte, landete nur auf dem 
5. Platz. 

Ergebniſſe: 1. Atkiſon, Südafrika, 14,8, 2. Anderſon. Ame⸗ 
rika, 3 Collier. Amerika funplaciert), 4. Dye, Amerika, 5. Weight⸗ 
san Smith, Südafrika, 6. Gabn. England. 


Handballſpiel T. N. „Vorwärts“ Kattawißz — A T. V. Laura⸗ 


Achtung, Jugendleiter Oſtoberſchleſiens! 

Zwecks genauer Beſprechung über die Veranſtaltung eines 
Jugendgewerbetages uſw. werden die Herren Jugendleiter der 
hieſigen Vereine gebeten, zu der am Freitag, den 3. Auguſt im 
Bundeshaus in Kattowitz, Auguſt Schneiderſtratze, ſtattfindenden 
Konferenz pünktlich und zahlreich zu erſcheinen. 

Spielvereinigung Gleiwitz — 07 Laurahütte. 

s- Eine kleine Abwechſlung bereitet ſeinem Sportanhän⸗ 
gern der K. S. 07 Laurahütte am kommenden Sanntag, den 
5. Auguſt, mit der Verpflichtung des Gleiwitzer „A“-Klaſſen⸗ 
meiſters nach Laurahütte. 
der beſten Klaſſe Deutſchoberſchleſtens 
langer Zeit zwei Breslauer Oberligavereine überlegen ge⸗ 
ſchlagen. 07 Laurahütte hat am kommenden Sonntag die 
komplette Elf zur Stelle und wird mit aller Macht verſuchen 
wollen, die Gleiwitzer aus dem Felde zu ſchlagen. Ob ihnen 
das gelingen wird, iſt vollkommen offen. Ohne Zweifel iſt je⸗ 
doch mit einem ſchönen Kampfe zu rechnen. Das Spiel ſteigt 
145 


ar 


Die Gleiwitzer zählen heute mit zu 
und haben vor nicht 


auf dem neuen 07⸗Platz am Bienhoſpark und beginnt um 


zwiſchen dem rechten „Vorwärts“ Verteidiger und Schulz vom A 
| 

Uhr nachmittag. Vorher fteigt ein Knabenwettſpiel. 

| 


Goltesdienſtordnung b 


St. Kreuzkirche — Siemianomitz. 
Freitag, den 3. Auguſt 1928. 


hütte 10: 2 (2: 1). 1* a = 5 in 2 
zo Die junge Laurabütter Mann'chaft hatte den Mut auf⸗ 2. hl. Meſſe von der deutſchen Ehrenwache. 
gebracht, ſich für vergangenen Sonntag den polniſchen Handball: Sonnabend, den 4. August 1928. 
meiſter nach Laurahütte zu rerſchreiben. Das Spiel zeigte aber, = 51 8 1 — — 
8 iel Traini Kr ShEf iR: 2. = e = tbanc 2 t 
daß noch ſehr viel Training dazu gehört, um gegen erſtklaſſige 2. hl. Weſſe für das Brautpaar Tobolik⸗Smbeca. und aus 


Mannſchaften erfolgreich abzuſchneiden. 
A. T. V. Laurahütte hat Platztahl und ſpielt mit dem 
Wind im Rücken. Vom Anſtoß weg ziehen die Kattowitzer nor 


| Anlaß des Silberhochzeit Swieca. 
das feindliche Tor, doch geht der Schuß an die Latte. In den 


Rath. Pfarrkirche St. Antonius, Saurahũtte. 
Freitag, den 3. Auguſt 1928. 
6 Uhr: zu Hit. Herzen Jeſu für Herz⸗Jeſu⸗Verehrer. 
7 Uhr: für verſt. Marie Cyganek, Eltern und Verwandtſchaft 
beiderſeits. 


nächſten Minuten hat Laurahütte etwas mehr vom Spiel und 
kann auch nach gutem Zuipiel des Scharff in Führung gehen. 
Während beim A. T. V. nach gutem Anfang das Spiel immer 
zerfahrener wird, fängt die Kombinationsmaſchine des Meiſters 
an zu laufen, und es folgt auch bald der Ausgleich. Einige Mi⸗ 
nuten vor der Halbzeit kann „Vorwarts“ zum Führungstreffer 
Leider kam es dann zu einer unerquicklichen Szene 


Sonnabend, den 4. Auguſt 1928. 
6 Uhr: für die armen Seelen im Fegfeuer leidende und 
verlaſſene. 


einſenden. 6% Uhr: für ein Jahrkind aus der Familie Lebek. 
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u. un kom Fra 


Dauernde und ſichere Exiſtenz, 
beſondere Räume nicht nötig. 
Auskunft koſtenlos. Rückporto erwünſcht. 
Chemische Fabrik Heinrich & Hunkner 
Zeitz-Aylsdorf 


* 


Bei unserem Wegzuge von hier, rufen 
wir allen werten Kunden, lieben Freunden 
und Bekannten ein 


herzliches Lebewohl! 


Stutflügel, dl 
Teppich 212 


wegzugs halber zu verkaufen 
Beuthenerſtr. 38 I its. 


Bäckermeister 
Johann Gmyrek u. Frau 


Kümmer-Lichtspiele S 


Die beliebte Künſtlerin x x 9 p | p N l l 1 


Kkann ſich ſofort melden. 
Wo? jagt die Geſchäfts⸗ 
ſtelle dieſer Zeitung. 


1 


elegant, mondän in ihrem neuen Film 


Meine Tante 
Deine Tante 


Eine Fülle von Humor und Witz! 
Eine ganz famos gemachte Sache! 


Hierzu: 


Ein humoriſtiſches Beiprogram 


m N 
— Berbreltung, da von 
jedermann geleſen fa 


auch immer beſte“ 8 
Erfolg! Me 


Werbet ſtändig neue 
Leſer für unſere Zeitung! h 


Ur ran zu habe 


i General-Vertreter Jgnacy Spira 


Drucksa 


Laurahätie-Siemianowitzer Zeil® | 


Kattowitz — Welle 422. 
Freitag. 17: Konzert. 17.25: Vortrag, übertragen aus 


ar 


kau. 18: Leichte Mufik. 19.30: Vortrag. 20.15: Sinfonie e 
zert, übertragen aus Warſchau. Anſchließend die Abendber! 
und Plauderei in franzöſiſcher Sprache. lex 
Sonnabend. 17: Kinderſtunde. 18: Uebertragung des 6 1 
dienſtes aus Wilna. 18.50: Für die Kinder. 19.20: Wort 
volkstümliches Konzert, übertragen aus Warſchau. ==“ 
richte. 22.30: Tanzmuſik. 
Krakan — Welle 422. 4 
Freitag. 13: Berichte 17: Schallplattenkonzert. 17.25 
trag. 18: Uebertragung aus Warſahau. 19: Verſchiedenes 7 
19.30: Vortrag. 20.15: Uebertragung aus Warſchau. IR) 
Sonnabend. 12: Schallplattenkonzert. 17: Uebertraguns g, 
Warſchau. 18: Uebertragung aus Wilno. 19: Verſchied ü. 
19.30: Vortrag. 20.15: Uebertrag. a. Warſchau. 22.30: Kol 
Poſen Welle 344.8. 1 
Freitag. 13: Zeitzeichen. Konzert auf Schallplatten. 18 ber. Ei 
terhaltungskonzert. 19: Borträge. 20.15: Sinfoniekonzert, all 
tragen aus Warſchau. Anſchl. Abendberichte, danach Tanz 17. 
Sonnabend. 7: Gymnaſtik. 13: Schallplattenkonzett. 
Kinderſtunde, übertragen aus Warſchau. 18: Uebertragung 
Gottesvienſt aus Wilna. 19: Vorträge. 20.15: Volks ‚at! 
Konzert, übertragen aus Warſchau. Anſchließend die Ad 
berichte. 22.40: Tanzmuſik. 24: Nachtmuſtk. 


Warſchau — Welle 11111. in | 
Freitag. 13: Berichte. 17: Vortrage. 18: Konzert Fu 
Mandolinenorcheſters. 19.30: Vortrag: Sport und Ei 1 | 
erziehung. 20.15: Sinfoniekonzert der Warſchauer Philhal 
nie. Anſchließend die letzten Abendberichte. 1 föb 
Sonnabend. 12: Schallplattenkonzert. Anſchließend die ab 
lichen Berichte. 17: Kinderſtunde. 18: Uebertragung per 
Wilna. 19.30: Vortrag. 20.15: Voltstümliches Konzer end, 
Warſchauer Philharmonie. Anſchließend die letzten ’ 
berichte und Uebertragung von Tanzmuſik. 


| 


Eleiwitz Welle 329,7. Breslau Welle ws 


Allgemeine Tageseinteilung. pet 

11.15: (Nur Wochentags) Wetterbericht, Waſſerſtänd „ge 1 
Oder und Tagesnachrichten. 12.20-12.55: Konzert für „ 
und für die Funkinduſtrie auf Schallplatten.) 12.55 bis rio 
Nauener Zeitzeichen. 13.06: (nur Sonntags) Mittagsben 4 Tr 
13.20: Zeitanſage. Wetterbericht. Wirtſchafts⸗ und Tage 
richten. 13.45 14.35: Konzert für Perſuche und für die 5.5 
induſtrie auf Schallplatten und Funkwerbung.“) 150 
Erſter landwirtſchaftlicher Preisbericht und Preſſenac ae 
(außer Sonntags). 17.00: Zweiter landwirtſchaftlicher 
bericht (außer Sonnabends und Sonntags). 19.20: Wage 
richt. 22.00: Zeitanfage, Wetterbericht, neueſte Preſſenach (ei 
Funkwerbung ) und Sportfunk. 22.30— 24.00: Tanzmuſik 
bis zweimal in der Woche). gurl 

5) Außerhalb des Programms der Schleſiſchen 1 


ſtunde A.⸗G. 0 
16.00 —16.30: Stunde und Su 


* 


N 


Freitag, 3. Auguſt. 
des Hausfrauenbundes Breslau: 16.30 —48.00: Unterhaltung 
zert. 18.00-18.25: Schleſiſcher Verkehrsverband. 13.27 i 
Abt. Himmelskunde. 18.4 —18.50: Himmelsbeobachtungen 1 1 
Auguſt. 19.25-20.00: Mit dem Mikro darch Bresla N 
Flughafen Breslau⸗Sandau. 20.30: Mebertragung aus den * 
ſtaurant „Südpark“: Volkstümliches Konzert. 2 

Sonnabend, 4. August. 16.00 —18.30: Aus Büchern Wehe 1 
16.30—18.00- Unterhaltungskanzert. 18.18.13: Hans ® 9. 
Schule, Abt. Handelslehre. 18.15—13.30: Zehn Minuten, 7 
ranto. 18.30-18.55: Uebertranung au Gleiwitz. Jeitiur eng 
aus Oberſchleſien. 18.55—19.20: Abt. Wohlfahrtspflege. Au 
bis 19.45: Hans Bredow ⸗Schule, Abt. Sprachkur io. 2019 Hl 1 
um die Liebe. Operette in 3 Akten. 22.00: Die Abende „% 


22.30—24. Uebertragung aus Gleiwitz: Konzert und Tn „ 


N 


" Gerantworttiher Reoalteur: Reinjam Wat in Rad MN 
Druck u. Verlag: Vita“, naklad drukarski. Sp. z . 
Katowice, Kosciuszki 29. 
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SAHNENBONBONS 


von unübertreiflicher Güte 


Zu haben in Zuckerwaren-Handlungen 


Kraköw, Poselska 22. 


N No 
1 5 HL 


für 
Vereine, Gewerbe, Handel 
und Industrie liefert in 
sauberster Ausführung 
preiswert bei kurzer Frist. 


Spezialität: Feinste Mehrfarbendruck® 


